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Interretigiöses Gebet zum Gedenken der Opfer des Erdbäbens
in der fürkei und in Syrien

l

Re Lig io nsgemei nschaften hatten a uf den' Fried engpLai'z ei ngeLaden
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Dortmund. Mehr als 200 Men-
. schen gedachten an1 16. Februar
,auf dem Dortmund FriedensPlatT
.der Opfer der Erdbebenkatastro-
phe in Syrienund derTtirkei. Zum
Interreligiösen Gebet 

" eingeladen
hatteh der Rat der Muslimischen
Geineinden Dortmund, .die Jtidi.
sche Kultusgemeinde, der Ei¡an:
gelische, Kirchenkreis Dortmund,
die Katholische Stadtkii'che und
der Dialogkeis der Abrahamsre-
ligionen.

,,Wir wollèn deutlich machen,
dass unser Glaube uns verbindet,
auch wenn wir in den Ttaditionen
untersçhiedlich sind", sagte der
evangeliqche Pfa¡rer Friedrich Stil-
ler als Sprecher des Dialôgkreises.
Stiller betonte die ,;sehr gute Tha-

dition der Zusarnrnenarbeit" der
Religionsgemeinschaftcn in Dort-
mund.

Vertreter*innen der Kirchen,
Iüdischen Kultusgemeinde und
rnuslimischen Gemeinden beteten
fiir die Opfer. Zurn Gedenken leg-
ten die, die am Gebet teilnahmen,
vor der Friedenssåiule auf einem'
sehwarzen Ttrch Blurnen, -Steine

. und Kerzen nieder. .Oberbürger-
meister TtromasWestphal legte ei-
nenKranznieder. L

,,Die Hilfsbereitschaft iqt'sehr
-groß", lobte Ahmad Aweirner vom
Rat der muslimischen Gemeinden

die Menschen in Dortmund:,,Un-
ser Eínsatzlindert das gavierendb
Leid der Menschen in-den betroffe¿

nen Gebietdn.l'
,,\Âñr spüren eine Menschheits-

familie", so Aweimer: ,,Wir sind uns

. noben den Vertreter*innen der Reþionsgemeihschgften a ¡gh Oberbürgermeister Thom¡¡ Westphat und andere Personen dor Dortmunder 9tadlgesettechafù .

sehr nah. UnsereVielfalt, RespéK
Zusqmmenhalt und Einheit fu nkti-
'onieren." MF
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